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Deutſchland
Berlin, d. 1. März. Die Abreiſe des Prinzen von Preußen

nach et W worden und wird dem Verneh-
men 5. d. M. erfolgen. t i ider Prinz den Miniſter Préſidenlen Heute Nanmittag er ſins

Der Präſident der franzöſiſchen Republik hat bekannt
lich auch der Bundesverſammlung über die Ereigniſſe des 2.
Dec. v. J. Mittheilung gemacht. Dem Vernehmen nach iſt nun in
der letzten Sitzung die Note beſchloſſen worden, welche die Bundes
verſammlung als Antwort an den Präſidenten richten wird. Es iſt
wohl glaubwürdig, wenn die Kaſſeler Zeitung über den Inhalt dieſer
Antwortsnote ſagt, daß dieſelbe in einem Tone abgefaßt ſei, „wel
cher vollſtändig mit den bisjetzt von Seiten des Präſidenten kund ge
gebenen Beſtrebungen harmonirt, den Frieden nach Außen wie die
Ruhe im Jnnern zu erhalten und zu befeſtigen.“

[Vierunddreißigſte Sitzung der Erſten KammernSchluß von Nr. 105.] 14. beſtimmt, daß in der Regel die Ge
meindeverſammlung aus ſämmtlichen zur Theilnahme berechtigten
Eingeſeſſenen beſteht. Die Ausnahmsfälle der gewählten Gemeinde
Verordneten bleiben der ſpeziellen Provinzialordnung überlaſſen. Kis
ker findet in dem F. eine Verfaſſungsverletzung. v. Jtzenplitz be
antragt eine Präciſirung der Ausnahmsfälle, nach der Anzahl der Be
rechtigten. v. Gaffron ſpricht ſich, gleichwie der Miniſter des
Jnnern und der RegierungsKommiſſarius, dagegen aus.
Letzterer bemerkt, daß gerade die Neuerung einer Gemeindevertretung
in den öſtlichen Provinzen am meiſten verletzt habe. Das Amende
ment wird bei namentlicher Abſtimmung mit 75 gegen 57 Stim
men abgelehnt. H. 15. enthält die Modifſikationen des Stimmrechts
für die in F. 14. als Regel angenommene Gemeindeverſammlung, die
nicht mit einem Wohnhauſe Angeſeſſenen dürften jedenfalls nicht mehr
als das Drittheil der Stimmen erhalten.

Die folgenden Paragraphen welche die Modifikationen und Klaſ
ſen der gewählten Gemeindevertreter behandeln, werden ohne Dis
kuſſion angenommen.

Literariſcher Cagesbericht.

Karl Gützlaff, das Leben des TavKuang, verſtorbenen
Kaiſers von China. Nebſt Denkwürdigkeiten des Hofes von Pe
king und einer Skizze der hauptſächlichſten Ereigniſſe in der Geſchichte
des chineſiſchen Reiches während der letzten fünfzig Jahre. Aus dem
Engliſchen. Leipzig. 1852. 20 Sgr.

(Fortſetzung aus Nr. 100.)
Jm Jahre 1820 ſtarb der Kaiſer Kiaking ünd der Prinz Mien

ning kam nun zur Regierung. Anfangs bemühte man ſich, dem neuen
einen anderen Namen zugeben Yuen-kuangz der Name Tao

n a Glanz oder Licht des Verſtandes wurde aber end
lich als der angemeſſenſte angenommen. Der Aberglaube der Chineſen
l von der Regierung angenommenen Namen ein ſehr großes

vr e Tage werden mit der Wahl der paſſenden Buchſtaben
zuge Se Und die Sterndeuter forſchen höchſt ſorgfältig, ob der Titel
ſett ſo weſen die iſt. Findet von Oben ein bösartiger Einfluß
Wir eben e Buchſtaben verändert werden.

nbeſteigun J Auszüge aus den Staatszeltungen über ſeine
Thro ße Reiſe meiner ſagt er: „Der verſtorbene Kaiſer, der
jetzt re nd Sorge hat behandelte mich mit der höchſtmög
lichen Güte gfalt. Obgleich ſein wohlthätiges Leben länger als

ſechs Dekaden von Jahren gewährt hat, ſo war ſeine himmliſche Per
ſon noch kräftig und ſeine Energie wie ſein Geiſt ungeſchwächt. Jch,

Halle, Mittwoch den 3. März
Zweite Ausgabe

„”—„WWmWv—„-der Kaſfer, der beſtändig im Palaſte bei ihm war wünſchte, daß ſeine

1852.

27 und die folgenden handeln vom Gemeindevorſtand
welcher aus einem Vorſtand (Schulze, Richter) und 2, 3 oder mehr
Schöffen (Gerichtsmännern) beſteht. Erſterer muß aus den größern
Grundbeſitzern genommen werden, wenn ein ſolcher ſich dazu eignet.

28 behandelt die Wahl des Schulzen durch den Landrath.
v. Gerlach- beantragt Streichung, damit es vorläufig beim Alten
bleibe, und nicht das revolutionäre Wahlſyſtem in Gemeinden getra
gen werde, die es bisher nicht gekannt. Der von ihm entwickelten
Anſicht, daß die Polizeigerichtsbarkeit der Gutsherren noch fortbeſtehe,
wird von v. Rönne widerſprochen.

Der Miniſter des Jnnern meint, dieſelbe beſtehe noch, wo

gegenwärtigen nich

Land gemeinde
unter Unr

Vorſchlag aber angenommen.
Jn 29. wird die Ernennung der Schulzen auf Lebenszeit ge

ſtrichen. 30. behandelt die Lehn- und Erbſchulzen-Güter.
v. Katte beantragt Streichung aus Gründen der Billigkeit und des
Rechts. Die Dotation derſelben ſtehe nicht im Verhältniß zur Be
ſchwerlichkeit des Amtes. v. Gerlach empfiehlt den F. wegen ſeiner
hohen materiellen und prinzipiellen Bedeutung. Das Inſtitut ſei
ehrwürdig und alt, älter als das jetzige Königshaus. Wenn die Kom

m -J»JC---=SZJ
Tage verlängert werden möchten, und hoffte, daß er ſein hundertſtes
Jahr erreichen würde. Als er endlich krank wurde, und die große Ge
fahr, in der ſein Leben ſchwebte, offenbar war, ſchlug ich, der Kaiſer
die Erde mit meinem Haupte und rief den Himmel an, ihn zurückzu

bringen aber vergeblich. Mein heiliger und nachſichtsvoller Vater hatte
in dem Jahre wo er allein zu regieren begann im Stillen geordnet
daß der Thron auf meine verächtliche Perſon fallen ſolle. Jch, dieSchwachheit meiner Tugend wohl kennend, fühlte Anfangs mich t

wenig darüber erſchrocken, daß ich zu dieſem Amte nicht vollkommen
fähig ſein würde. Als ich aber überlegte, daß die Weiſen, meine Vor
eltern, den Nachkommen ihre Pläne hinterlaſſen, daß ſeine verſtorbene
Majeſtät es mir zur Pflicht gemacht, und daß der Thron des Hinimelr
nicht lange unbeſetzt bleiben könne, ſo habe ich meinen Gefühlen Zwang
angethan. Ein neuer Monarch ſollte wohlthätig gegen ſeine Verwandten
ſein und gnädige Gunſtbezeugungen in ausgedehntem Maße ver ret

Dies waren keine leeren Verſprechungen: der Mandſchu AClee
chineſiſchen Mandarinen, das ganze Volk die Verbrecher im et
niſſe, über Alle erſtreckte ſich die Großmuth des Kaiſers. a u
richtete ſeine Aufmerkſamkeit auf die Alten und er nie auf d
Verdienſtvollen und auf den beſcheidenen Feldarbeiter er

öfling; au eine Soldaten Tartaren wieSee e. nen ein allgemeiner Wetteifer unter allen Klaſſen
zu prüfen, wer der kaiſerlichen Großmuth am würdigſten ſein möchte.

Chineſen, erhielten reiche
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miſſion in dieſem S. eine Verfaſſungsänderung anerkannt hat, ſo wer
den wir nach 21 Tagen nochmals abſtimmen.

Lette eröffnet ſeine Gegenrede mit einem derben Angriff auf
v. Gerlach's Jnterpretationsweiſe, die er als ſophiſtiſch bezeichnet.
v. Gerlach verlangt kleine Monarchieen, wir wollen aber keine Zaun
könige. Beifall und Ziſchen). Der Redner geht auf alle Punkte
ein, welche für Aufhebung des Jnſtituts ſprechen.
S Es folgte eine Reihe thatſächlicher Berichtigungen von beiden

eiten.
Der Miniſter des Jnnern will nur auf die Bedenken des

erſten Redners eingehen, um ſie zu widerlegen, er werde die ſo oft
wiederholten Angriffe auf die Geſetzinterpretation nicht mehr der Be
achtung werth halten. Hierauf wird die Debatte bis zur Abendſitzung
vertagt.

[Zweiunddreißigſte Sitzung der weiten Kammer
am I. März, 12 Uhr. Präſident: Graf v. Schwerin. Auf

Miniſterbank: v. Manteuffel, v. d. Heydt, Reg.-Comm.
eyerEs iſt eine Petition um Beſeitigung der Verfaſſung eingegangen

ſie wird der Petitionscommiſſion überwieſen.
Der Geſetzentwurf über die Vereinigung der beiden höchſten Ge

richtshöfe wird in nochmaliger Abſtimmung angenommen.
Die Kammer geht zu Nr. 2 der Tagesordnung (den Bericht der

EentralCommſſion zur Prüfung des Staatshaushaltsetats pro 1852
über die Etats der Poſt, Geſetzſammlungs, Zeitungs und Telegra
phenverwaltung und der Königl. PorcellanManufactur) über. Der

Abg. v. Vincke hat den Antrag geſtellt, die im Jahre 1850 getrof
fene Organiſation des Poſtweſens, namentlich mit Rückſicht auf die

dadurch herbeigeführte Mehrbelaſtung des Staatshaushaltsetats, einer
Vorberathung durch eine Commiſſion zu unterwerfen. Nach einer
kurzen Debatte zwiſchen dem Antragſteller und dem Handelsminiſter
wird zur Abſtimmung geſchritten und der Vincke'ſche Antrag ab
elehnt.

Ein Antrag des Abg. Baur bezweckt eine größere Specialiſirung
des Etats der Poſtverwaltung. Der Handelsminiſter erklärt,
daß dies im nächſten Jahre geſchehen werde. Darauf hin wird der
Antrag abgelehnt.

Die übrigen Poſitionen des Etats der Poſtverwaltung und der
Porzellanmanufactur werden ohne Widerſpruch genehmigt.

Es folgt ſodann der Etat der Seehandlung und der Bank.
Bei dem Etat für die Seehandlung ſtellt Claeſſen den Antrag,
daß im nächſten Etat die Nachweiſe über den danziger Unter
ſtützungsfonds erſichtlicher gemacht würden. Der Redner hält die
Verwendung jener Summen nicht für zweckmäßig der Staat ſei
nicht dazu da, denen Credit zu ſchaffen, welche anderwärts keinen
fänden. Es ſei nothwendig, daß die Kammer Einſicht darin erhalte,
namentlich über die ausſtehenden Forderungen des Fonds. Der An
trag wird von der Majorität angenommen. Jm Uebrigen wird der
Etat ohne Widerſpruch genehmigt. Ebenſo der Etat für die Bank.

Es folgt hierauf der Bericht der Petitions-Commiſſion. Neun
gleichlautende Petitionen ſprechen die Bitte aus, die Kammer wolle
beſchließen, die Verfaſſungsmäßigkeit der von dem Miniſter der geiſt
lichen Angelegenheiten zur Ausführung des Art. 15 der Verfaſſung
für die evangeliſche Kirche getroffenen Maßregeln noch iu der gegen
wärtigen Seſſion ihrer Prüfung zu unterziehen und nach Maßgabe
ihrer Befugniß der evangeliſchen Kirche dazu zu verhelfen, daß ihr die
im 15. Artikel verbürgte Selbſtſtändigkeit wirklich und ohne Verzug
zu Theil werde. Die Commiſſion beantragt den Uebergang zur Ta
Wien Braemer beantragt die Petitionen einer beſondern Com

iſſion zur Prüfung der in der Petikion enthaltenen Bitten zu überweiſen.
Referent Abg. Bieck motivirt den Commiſſionsantrag. Fubel
für das Amendement Braemer. Der Redner weiſt nach, daß die
Kammer vollkommen competent ſei, in eine formale Prüfung der
Regierungsmaßregeln einzugehen. Legislative Acte beantragen ſelbſt
die Petenten nicht. Der Rebner führt aus, wie die Aufnahme des

Nachdem er alle die zu verleihenden Wohlthaten angegeben ſchließt
der Kaiſer mit den Worten „Seht! a auf den hen c
langt bin, will ich Millionen meiner Unterthanen Ruhe verſchaffen. Un
terſtüst mich die Laſt zu tragen, welche auf meine Schultern gelegt iſt.

Mit Ehrfurcht nehme ich die Laſt des großen Geſchäfts des Himmels auf mich
Solche gnädige Erklärungen leiten die Regierung eines jeden Für

ſten ein wie weit aber der Wille eines neuen Monarchen allgemeine
Wohlthaten zu verleihen, verwirklicht wird, können wir nicht ſagen.
Die beſten und liebenswürdigſten Entſchließungen fallen oft darum zu
Boden weil die die Regierung bildenden Glieder weder Rechtlichkeit, noch
tugendhafte Energie genug beſitzen, die Abſichten auszuführen und bei
Weitem der größte Theil bleibt Sache der bloßen Form, wird niederge
ſchrieben, als in dem und dem Jahre und Monate veröffentlicht.

Als der Tag zur Feier der Ceremonie der Thronbeſteigung des
Taokuang kam, waren die dazu gemachten Vorbereitungen ſehr groß
und das Ceremonienamt veröffentlichte eine ganze Schrift über dieſen Ge
genſtand. Es würde nutzlos ſein, alle die Einzelheiten zu wiederholen,
die nur für einen Chineſen anziehend ſein können. Für einen Auslän
der würde der Prunkzug wohl ſehenswerth ſein, weil aller Glanz, den
Aſien nur hervorbringen kann durch chineſiſche Geſchicklichkeit auf das
Vortheilhafteſte zur Schau geſtellt iſt. Da gab es Elephanten, Pferde,

Wagen, Leibwächter und Diener, Miniſter und Höflinge ohne Zahl,
Und der ganze kaiſerliche Hofſtaat zu Peking war gegenwartig, um ſei

nem Oberhaupte die Verehrung zu bezeigen. Es war in der That eine

gefährliche Lage bringen werde.“

Art. 15 in die Verfaſſung nur die Bedeutung habe, daß der evan
geliſchen Kirche die Mittel geboten werden zu der ſelbſtſtändigen
Verwaltung ihrer Angelegenheiten wirklich zu gelangen. Dies Mit
tel ſei die Berufung einer GeneralSynode. Dahin gehe auch das
Verlangen der Petenten und in dieſem Sinne befürworte er die üeber
weiſung der Petition an eine beſondere Commiſſion. v. Uechtritz
ſpricht für, Wentzzel gegen den Commiſſionsantrag. v. Kleiſt
Retzow bedauert, daß die evangeliſche Kirche öffentlich in dieſer
Weiſe behandelt werde, beſpricht die Aufgabe der Kirche, den Un
glauben zu bekämpfen und ermahnt die Kammer, ſich nicht in die
Angelegenheiten der evangeliſchen Kirche einzumiſchen. Cultusmi
niſt er bezieht ſich auf die Worte des Vorredners, als eines „theu
ren Mitgliedes der evangeliſchen Kirche“ und bekämpft das Braemer
ſche Amendement. Der Miniſter empfiehlt den Uebergang zur Ta
gesordnung. Ein Antrag auf Vertagung der Debatte wird von
Harkort und Milde geſtellt, indeſſen abgelehnt. Hierauf wird
der Schluß der Debatte genehmigt. Bei der Abſtimmung wird der
Commiſſionsantrag auf Uebergang zur Tagesordnung angenom
e Schluß der Sitzung: 4 Uhr. Nächſte Sitzung: Dienstag

t

Damburg, d. 29. Febr. Wie ich aus zuverläſſiger Quelle
höre iſt dem Herzog von Auguſtenburg von der däniſchen Regierung
für Verzichten auf die Thronfolge und auf ſeine Güter die baare
Summe von drei Mill. Bankthalern (4 Mill. Mark Banko) ge

boten worden. (N. 8.)Trieſt, d. 28. Febr. (Tel. Dep.) Der Kaiſer iſt heute auf dem
Dampfer Lucia, 5 Uhr Morgens, nach Venedig abgereiſt.

Großbritannien und Jrland.
London d. 28. Febr. Die Debatten in der geſtrigen Sitzung

des Unterhauſes waren von untergeordnetem Jntereſſe. Erwähnens
werth iſt allenfalls die Anmeldung von Mr. C. Villiers: Er werde
an einem der erſten Tage, wo die neuen Miniſter im Hauſe erſchei
nen, beantragen, daß das Haus erkläre, die Freihandels- Politik
aufrecht zu erhalten, und ſich jeder Wiedereinführung der
Kornzölle widerſetzen zu wollen. Auf Antrag Mr. Macken
zies wurden 21 neue Wahlausſchreiben für die 21 Ünterhausmitglie
der, die ein Amt bei der neuen Regierung angenommen hatten, er
laſſen. Jn Folge deſſen beſchließt das Haus, ſich bis zum Freitag
(12. März) zu vertagen. Der Eindrück, den die geſtrige Rede
Lord Derby's hervorgebracht hat, iſt ein gewaltiger. Trotz aller Ver
klauſulirungen war darin genug geſagt, um jeden Zweifel über die
Grundanſichten des Kabinets zu heben. Das Kabinet iſt protectio
niſtiſch geſinnt, wenn es auch nicht protectioniſtiſch auftreten will, das
iſt jetzt klar. Die offizielle Ernennung der neuen Miniſter iſt in
der London Gazette von geſtern Abend angezeigt. Die den Miniſter
wechſel begleitenden Ceremonieen fanden geſtern Mittag im Bucking
hampalaſte in einem „Hofzirkel“ und Geheimconſeil ſtatt. Daily
News Morning Chronicle, Advertiſer und Times beginnen bereits
den Feldzug gegen Earl of Oerby. „Earl of Derby“, ſagt die Ti
mes, „hat in den letzten fünf Jahren von Protection geträumt, er
hat nicht darüber nachgedacht. Earl of Derby verlangt einen Waf
fenſtillſtand und hebt zuerſt die Hand zum Kampfe!“ Somit hält
ſich die Times für quitt und ledig aller ſchonenden Rathſchläge. Wir
müſſen erwarten, ſie mit dem alten Whigminiſterium nächſtens auf
der linken Seite des Hauſes ſitzen zu ſehen. Eine Deputation
überreichte vorgeſtern der Königin eine Petition der Bewohner von
Marylebone, „daß die Königin Männer in ihren Rath berufen möge,
von denen zu erwarten ſei, daß ſie dem Volke eine volle und gerechte
Vertretung geben werden und daß jeder Verſuch, die Kornzölle her
zuſtellen das äußerſte Mißvergnügen erregen und das Land in eine

b Aus der Nothwendigkeit einerParlaments Auflöſung machen ſelbſt die miniſteriellen Organe kein
Geheimniß. Die Budgetdebatten aber müſſen noch vor der Auflöſung
vorgenommen werden, darüber wird Oſtern herankommen nach den
Feiertagen iſt dann wohl die Auflöſung zu erwarten

volkreiche Verſammlung ſo munter wie Seidenzeuge, Satin undStickerei die Mandarinen nur machen konnte. Der wichtige Act ſelbſt

wird folgendermaßen beſchrieben. Der Präſident des Ceremonien
amtes wird vortreten, niederknieen und ſeine Majeſtät anflehen, den
kaiſerlichen Thron zu beſteigen. Der Kaiſer wird dann von ſeinem Site
aufſtehen, und der Zug wird ſich in derſelben Ordnung, wie oben be

Seine Majeſchrieben, nach dem kaiſerlichen Friedenspalaſte bewegen.
ſtät wird den Edelſteinſitz erſteigen und ſich auf dem kaiſerlichen Throne
niederlaſſen, das Geſicht nach Mittag hingewendet. Auf den Wuhg ah
werden dann die Glocken geläutet und getrommelt.? Hernach wird die
Proelamation vorgeleſen und das Siegel überliefert; dann nimmt das
Niederknieen und Aufſchlagen mit dem Kopfe auf die Erde, das Weih
rauchbrennen und Durchmachen verſchiedener Gebräuche kein Ende bis
das für dieſe Gelegenheit angefertigte Blatt laut vorgeleſen iſt.

Als Taokunng auf dem Throne ſaß, ſprach er „Da alle
Könige, Edlen, großen Staatsmänner Civil und Militärbeamten ein
ſtimmig geſagt haben. der Thron des Himmels darf nicht lange unbeſetzt
bleiben, ſo iſt es Pflicht, daß ein Herrſcher mit Zuſtimmung der kai
ſerlichen Manen und der Götter des Landes, bei Zeiten die Regierung
ergreife; ich habe daher der allgemeinen Stimme nachgegeben und mei
nen tieſen Kummer auf kurze Zeit unterbrechend, kündige ich dieſen Um
ſtand Himmel und Erde und meinen kaiſerlichen Ahnen an und ſetze
mich auf dem kaiſerlichen Throne nieder. So ſei das nächſte Jahr das
erſte der Regierung des Taokuang“ (1820). (Fortſetzung folgt.
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Aus der Provinz Sachſen.
Magdeburg, d. 1. März. Der General Lieutenant Fürſt

Wilhelm Radziwill, commandirender General des 4. Armeecorps,
iſt am 28. v. M. hier eingetroffen.

Gutenswegen bei Magdeburg, d. 29. Februar. Die freie
chriſtliche Gemeinde unſres Dorfes war geſtern Vormittags um 10
Uhr in dem Saale, den ſie ſich ſelbſt erbaut hat, zu ihrer Erbauung
verſammelt, die Verſammlung war landräthlich angezeigt und be
ſcheinigt, Prediger Uhlich von Magdeburg, neben ſeinem Collegen
Sachſe ſeit zwei Jahren als Prediger der Gemeinde allmonatlich fun
girend, wollte Vortrag halten da traten die beiden Gendarmen, die
immer zur Ueberwachung der Verſammlungen angewendet worden
ſind, herein und der eine erklärte dem Prediger Uhlich: er habe den
Auftrag, ihm zu ſagen, daß er hier keinen Vortrag halten, daß er
überhaupt in keinem Orte des Wolmirſtädter Kreiſes „ſeinen Altar
errichten“ dürfe und daß er ſich ſofort nach Magdeburg zurückzube
geben habe. Befragt, ob der Ausdruck „ſeinen Altar errichten“ ihm
aufgetragen ſei, ſagte der Gendarm: das ſei feine eigene Art ſich
auszudrücken. Prediger Uhlich erklärte, daß er erſt gegen Abend
mit der bereits beſtellten Poſt zurückfahren und bis, dahin in
Gutenswegen bleiben werde und begab ſich in das Haus zurück, das
ihn am Morgen gaſtlich aufgenommen hatte. Hier ward er dann
bis 43, Uhr Nachmittags von dem Gendarm bewacht, zwei Män
ner aber aus Neuhaldensleben welche in daſſelbe Haus gaſtlich ein
geladen waren, wurden unter Androhung der Verhaftung hinwegge
wieſen. Gründe für dies ganze Verfahren wurden nicht angegeben.

Erfurt, d. 27. Februar. Eine traurige Nachricht iſt dieſen
Mittag hier eingegangen. Auf dem Eichsfelde iſt der Typhus
ausgebrochen und ſoll bereits in drei dortigen Dörfern graſſiren.
Es iſt ſofort der Regierungs Medicinal Rath Dr. Willke von hier
dahin abgegangen, um ſich über die Krankheit an Ort und Stelle in

Kenntniß zu ſetzen. (M. C.)
Schwurgerichtshof in Halle.

Am 2. März.Präſident: Appellationsgerichts Rath Weſtphal. Richter Col
legium: die KreisgerichtsRäthe: Pergande, Wunderlich Ste
cher und Rudlo ff. Staats Anwaltſchaft: Heiſe. Gerichtsſchreiber:
Referendar Feitſcher. Vertheidiger in der erſten Sache. Referendar
Münich, in der zweiten Sache: Referendar v. Meding, in der
dritten und vierten Sache: Referendar Dr. Heymann.

I. Der Handarbeiter Friedrich Karl Kratz aus Benungen,
26 Jahr alt, evangeliſch, iſt beſchuldigt am 7. Novbr. v. J. unzüch
tige Handlungen an einem Mädchen unter 14 Jahren vorgenommen
zu haben. Er wird deshalb in geſchloſſener Sitzung nachdem er
ſein Verbrechen vollſtändig einräumte, von dem Gerichtshof zu zwei
Jahr Zuchthaus Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, Verluſt des
Militairabzeichens und Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldaten
ſtandes verurtheilt.

II. Der Milchfuhrmann Kühne aus Langenbogen fuhr am
Morgen des 29. Decbr. v. J. über die Eliſenbrücke zur Stadt. Frei
auf ſeinem Milchwagen lag ein Bund Klee im Werthe von 21 Sgr.
Dieſen Klee entwendete der 59 Jahr alte und ſchon vielfach beſtrafte
Dieb Handarbeiter Johann Karl Walther von hier. Der Ange
klagte bekannte ſich in der heutigen Sitzung für ſchuldig, worauf der
Gerichtshof wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle auf
2 Jahre Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stel
lung unter Polizei Aufſicht erkannte.

III. Jn der Nacht vom 24. zum 25. November v. J. wurde den
andelsmann Friedrich Schulze ſchen Eheleuten zu Capelle vor Hett-er aus dem am Woynhaufe angebauten Pferdeſtalle, deſſen Thür

von der Außenſeite nur mit einem hölzernen Riegel verſchloſſen ge
halten wurde, während die Gebäude im Uebrigen mit einer circa 3
Ellen hohen ſteinernen Mauer umſchloſſen waren durch Ueberſteigen
eine drei Jahr alte Ziege entwendet, auch war aus der in dem Stalle
vorgefundenen Blutlache abzunehmen, daß die Ziege im Stalle abge
kehlt worden und zur Fortſchaffung der an der Stallthür aufbewahrte
Körb, welcher ebenfalls vermißt wurde, zur Fortſchaffung benutzt war.

Der Verdacht der Thäterſchaſt lenkte ſich ſofort auf den Zim
mermann Fiedker, welcher mit ſeiner Familie im übelſten Rufe ſtand
und kurz zuvor im Schulze'ſchen Pferdeſtall eine Arbeit beſorgt hatte.

Die gegen Fiedler eingeleitete Vorunterſuchung und die in der
heutigen Sitzung ſtattgehabte Beweisaufnahme ließen keinen Zweifel
übrig, daß der Angeklagte ſich des Verbrechens ſchuldig gemacht hat,
weshalb die Geſchworenen das Schuldig über den Fiedler ausſpra
chen. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten nach dem Antrage
des Staats Anwalt Heiſe wegen eines ſchweren zur Nachtzeit verüb
ten Diebſtahls im Rückfalle zu 6 Jahr Zuchthausſtrafe, Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte und 6 Jahr Stellung unter PolizeiAufſicht.

IV. Am 1. November 1851 Abends gegen 8 Uhr begegnete dem
Hensdarmen Lahorski aus Hettſtedt in der Nähe des Galgenberges
ei Hettſtärt die verehel. Zimmermann Fiedler, Johanne Friede

rike geb. Meinhardt und deren Tochter Johanne, beide mit Köcrben
e Rücken und ſchwer tragend. Da die p. Fiedler, wie vorſte

Jahr De bemerkt eine diebesberüchtigte Perſon iſt, ſo ließ der
J di ren die Körbe abſetzen und fand in dem Korbe der verehel.
Fiedler 12 Kohlköpfe, im Korbe der Johanne Fiedler einen Sack und eine

Sowohl die in der Vorunterſuchung als in d
ſtattgehabte Beweisaufnahme lieferten den vollſte

Cis oder Hes.
(2te Ausgabe von Nr. 96 d. Bl.)

Würde nicht Jemand die Güte haben, etwas Näheres über das
v. Heeringen'ſche Syſtem anzugeben, damit man das Neue und Eigen
thümliche deſſelben kennen lernte

Zu dem bezeichneten Aufſatze erlaube ich mir folgende Bemerkungen
Einen halben Ton auf zwei Stufen den großen, dagegen auf einer
Stufe den kleinen zu nennen, iſt practiſch nicht allein unbrauchbar,
ſondern obenein falſch, indem es ſich in der Wirklichkeit manchmal ge
rade umgekehrt verhält, da z. B. c näher an h, cis aber weiter von c
liegt. Die Bezeichnung durch 5 oder 4 Komma hat daher allerdings
etwas für ſich, denn jeder Leitton nach oben liegt näher am obern jeder
Leitton nach unten näher am untern Hauptton, mithin iſt auch des
tiefer als cis. Am Fortepiano iſt dies freilich nicht zu merken, auch
nicht im Zuſammenwirken vieler Jnſtrumente, da viele darunter Tempe
ratur haben das einzige Jnſtrument, bei dem dieſe Theorie anzu
wenden iſt wäre ein Saiteninſtrument ohne Eintheilung, alſo z. B. die
Geige, und wer ſchon Gelegenheit hatte, mehrere tüchtige Violinconcerte
und mehrere tüchtige Pianoforteconcerte zu hören, frage ſich, welches
mehr ſein Gefühl erregte und mehr in ſein Gemüth griff, wenn er auchder Virtuoſität des Pianiſten volle Anerkennung zollte. Das Pieteſet

bleibt in dieſer Beziehung, eben der gleichen Temperatur wegen immer
ein unvollkommenes Jnſtrument, weil es nie geſtattet, die Töne ſo eng
einander anzufligen, als dies auf der Geige geſchehen kann. Auch iſt
die Applicatur für die Töne auf letzterer eine andere, als für die b
Töne. Während man z. B. dis und ais mit dem Zten Finger greift
greift man dagegen es und b mit dem Aten, und dies iſt gerade für
dieſes Jnſtrument nicht außer Acht zu laſſen, weil dies auf das Ver
hältniß der Töne zu einander nicht ohne Einfluß iſt. Daher iſt auch,
ein Stück für die eine Violine aus H, für die andere aus Ces zu ſchrei
ben, ſchon deshalb unſtatthaft, weil beide Spieler wahrſcheinlich verſchie
dene Applicaturen anwenden würden und man dann auch 2 unterſcheid
bare Töne hören würde, wofür es beſſer wäre, es ſpielte einer dieſen
Satz allein. Etwas Anderes iſt es, wenn ein Stück in s techniſche
Schwierigkeiten böte, die ſich in D oder leichter überwinden ließen,
in welchem Falle man die Violine Ton höher ſtimmt und Ton
tiefer ſpielt, wie z. B. in den Caprices über Motive aus dem Pirat von
Ernſt. Dies ſtört das Verhältniß der Töne zu einander nicht.

Ob nun aber das beregte Kapitel es für die Praxis nothwendig
erſcheinen läßt, darauf Gewicht zu legen oder daſſelbe beſonders zu leh
ren, das iſt eine ganz andere Frage. Spohr hat ſeinen Schülern nie
gelehrt, cis höher zu greifen als des dies war aber auch gar nicht
nöthig noch weniger etwas davon in die Violinſchule aufzunehmen denn
jedem Violinſpieler, der eine Compoſition mit dem Geiſte auffaße, ſagt
ſchon ſein eignes Gefühl, ob er einen Ton hoch oder tief greifen muß.
Iſt nicht jede Bebung ein Hinauf und Herabdrücken eines Tones,
wie ſie ſich durch Noten gar nicht darſtellen läßt Haben wir nicht ſogar auf

der Flöte 3 verſchiedene nämlich G006000, 0000060,
und G Und liegt nicht gis OGOGOOO näher
an a, als gis mit der gisklappe? Muß man nicht beim Stimmen des
Fortepianos oder der Orgel die Terzen der Accorde etwas ſchwebend oder
ſchwankend ſtimmen um eben eine gleiche Temperatur zu erreichen, weil
ſonſt beim Verfolg des Quintenzirkels zuletzt eine Quinte erſcheint, die
mit dieſer Terz zuſammen höher oder tiefer als eine Quinte iſt?? Wer
aber kann dem Stimmer durch Noten vorſchreiben, wie er zu ſeinem
Zwecke kommt Wer dem Flötiſten, welchen der obigen Töne er greifen
ſoll Jch glaube, dies iſt reine Gefühlsſache, wie man überhaupt
die Muſik nicht zu ſehr mechaniſch und mathematiſch behandeln wollen
darf weil ſie dies nur bedingungsweiſe verträgt.

Das Geſagte ſoll nicht etwa ein Angriff des neuen Syſtems ſein,
denn ich kenne es nicht, huldige auch durchaus keinem Schlendrian, ſon
dern begrüße freudig jedes Neue, welches richtig und zugleich practiſch

brauchbar iſt.

Düben. F. KenneVereinigte Gemeinde.
Sonntag den 7. März früh 9 Uhr Pred. Sachſe aus Magdeburg

Jm Hauſe Brüderſtraße Nr. 221.Holz Auction in der Königl. Oberförſterei Zöckeriß
Es ſollen J. im Unterforſt Mühlbeck,

325 Stück Kiefernſtämme,
50 Stück Eichen Buchen und BVirken,
20 Scheitklaftern,

150 Reisklaftern,Donnerstag den 11. März d. J., früh 10 Uhr
auf dem Schlage an der Schilflache im Zuittgenbl atte

II. im Unterforſt Sandersdorf,
530 Stück Kiefernſtämme,
20 Scheit und Knüppelklaftern und

120 Reisklaftern, M J. früh 10 UhrDienstag den 16. März d. J. 7 ſofortige Bezahlung an

h

halbe Plane. Nach den angeſtellten Ermittelungen ergab ſich ſehr bald
Je bahn Ben Plane von dem Rittergute Walbeck aus

haun J e mbelt ſtand, entwendet worben Par wo die p. Fiedler zur Zeit in Ar i Bu e gege Leben Rendarheg, n Anten beſtimmter Friſt an die Kö
den im Termine anweſenden Rend r Jd verkauft werden.nigliche Forſtkaſſe Bitterfeld, meiſtbietens a den 28. Februar 1852. Königliche Oberförſterei.



Zum Verkauf: Haus und Garten vor
dem Kirchthore. (Das Haus iſt durch Beklei
dung der innern Wände mit einer dicken Lehm
ſchicht und durch vorzügliche Oefen auch zur
Winterwohnung völlig eingerichtet.) Näheres
an Selbſtkäufer bei v. Koenen, kl. Klausſtr.
Nr. 922 b.

Bekanntmachung.
Das hieſelbſt auf dem Brunnenplatz un

weit des Schauſpielhauſes belegene Grundſtück
Nr. 1422 ſoll von mir im Auftrage des Be
ſitzers, Tiſchlermeiſter Mahler,

am 13. März d. J. Vormittags 11 Uhr
in meiner Schreibſtube meiſtbietend verkauft
werden, und lade ich Liebhaber zur Abgabe
ihrer Gebote ein.

Der Rechts Anwalt Wilke.

n Guts Geſuch.
Ein Ritter oder Landgut im Preiſe von

20 bis 30,000 wird ſofort zu kaufen ge
ſucht. Offerten erbittet man ſich kranco per
Adresse A. B. G. poste restante Leipeig.

Nitterguts-Geſuch.
Ein Rittergut im Preiſe von 40 bis 70,000

wird von einem zahlungsfähigen Käufer zu
kaufen geſucht. Etwaige Offerten erbittet man
ſich kranco unter der Adreſſe M. B. 138 poste
restante Leipzig.

Ein Landgut mit guten Gebäuden, einem
5 Morgen großen Garten und 20 Morgen der
beſten Felder, in der Nähe von Halle bei
Reideburg gelegen, ſteht ſoſort billig zu
verkaufen oder auch auf ein ſtädtiſches Grund-
ſtück zu vertauſchen. Näheres bei Supprian,
Leipzigerſtraße Nr. 283.

Mein hierſelbſt Domgaſſe Nr. 8S87
belegenes Haus beabſichtige ich aus freier Hand
zu verkaufen.

Hildebrand, Böttermeiſter.
Warnung. Da der Andreas Vock

(auch genannt Ackermann) von heute ab
nicht mehr bei mir in Arbeit iſt, ſo warne ich
einen Jeden, nichts auf meinen Namen zu bor
gen, indem ich nichts zahle. H. Haaſe.

Saat-Getreide.
Große Linſen, Früh-Erbſen, Cavalier

und gewöhnliche Gerſte, Früh und Spät-
Haſer zur Ausſaat in vorzüglicher Qualität
hat abzulaſſen

Franz Wendenburg, Gutbsbeſitzer.
Beeſenſtedt bei Wettin a/S.

Von den im vorigen Jahre im Verein be
ſprochenen Baſtinaken, zum Grünfutter zu
empfehlen, da dieſelben das erſte Grünfutter

ewähren, iſt Unterzeichneter mit Saamen verſehen und kann ſolcher in kleinen Quantitäten

zu Verſuchen abgegeben werden.
Franz Wendenburg in Beeſenſtedt.

ſermit zeige ich an, daß ich genöthigt war,Herin Rudolph Kretſchmann aus Ho
henleuben, der ſeit kurzer Zeit für mein
Conditoreigeſchäft reiſte, ſofort aus demſelben
wieder zu entlaſſen, und bitte ich an ſolchen
weder Zahlungen für mich zu leiſten, noch Auf
träge zu übergeben.Zeie, den 26. Februar 1852.

F. A. Oehler.
Unterzeichnete wünſcht von Oſtern d. J. ab

einige junge Mädchen, welche hieſige Schulen
oder Privaf- Unterricht beſuchen ſollen, in Pen
ſion zu nehmen und empfiehlt ſich darauf Re
flectirenden ergebenſt.

Halle, den 2. März 1852.
Verwittwete Director

Schönermarck geb. Heydrich.
Die nächſte Zuſammenkunft der Halleſchen

Bürger Veteranen Cowpagnie geſchieht kom
den Sonntag als den 7. März Nachmit

i 4 Uhr im „Bürgergarten“.
Deren Hauptmann

Jahn.
m h

4

Zekaunntmachungen.

de

Den 1. März traf ich
mit einem Transport
ter Mecklenburger

hier ein

A. P.
Schachbretter, Tiſchdecken und Lam-

penteller von Holz zum Zuſammenrollen em
pfiehlt in verſchiedenen Größen billigſt

Herrmann Riiffer,
große Steinſtraße Nr. 127.

Das Neueſte in Cigarren und Brief-
taſchen, Portemonnaies, Rechnungs
und Notizbuücher empfiehlt

Adelbert Loſſier in Cönnern.

Bremer Cigarren,
Waare, bei

Adelbert Loſſier in Cönnern.

alte abgelagerte

Feine Glaes- und waſchlederne Hand
ſchuhe, Reitpeitſchen empfiehlt

Adelbert Loſſier in Cönnern.

Die neueſten Muſter in Tapeten aus der
Fabrik der Herren Schwabe Duſart in
Halle empfiehlt zu Fabrikpreiſen

Adelbert Loſſier in Cönnern
Toéchin-Gewehre, ohne Pulver zu ſchie

ßen, empfiehlt
Adelbert Loſſier in Cönnern.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen in Cröllwitz Nr. 11.

Ein Lehrling findet Aufnahme bei dem Stell
machermeiſter Gebhardt, Steinweg Nr. 1688.

Ein gebildetes junges Mädchen, mit den
beſten Zeugniſſen verſehen, welche ſchon 2
Jahr in einem Ladengeſchäfte ſervirte, ſucht
zum erſten April oder ſofort eine Stelle in
einem ſolchen. Geehrte Herrſchaften wollen ihre
Offerten unter der Chiffre A. V. 7 Delitzsch
gefälligſt niederlegen.

Einen Lehrling
ſuche ich zu Oſtern für mein Leinen und
Schnitt Waarengeſchäft.

E. A. Burckhardt am Markt.
Einen Lehrling ſucht ſogleich oder zu Oſtern

am liebſten vom Lande
Tempel, Schuhmacher, Barfüßerſtr. Nr. 121.

Von einer bedeutenden Seifenfabrik, die
nur reelle Fabrikate, als Faß und Rie
gelſeifen liefert, habe ich ein Commiſſionslager
übernommen und gebe davon zu Fabrikpreiſen

ab. Theodor Schreiber,Wettin a/S.

1 Mehlkaſten,
1 Ladentiſch, 1 Mehlſieb, I Blech-
maaß, 1 Blechwaage, 1 Brotgeſtell,
I Ladenlampe und Gewichte ſind billig
zu verkaufen große Ulrichſtraße Nr. 49.

Donnerstag den 4. März Nachmittags 2 Uhr
Auction von altem Holz Schmeerſtraße Nr. 710.

Mehrere Fuder Pferdedünger ſind zu ver
kaufen Glaucha Nr. 1737.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Oſter und Feſtgeſchenke.
Bei Carl Eißner in Deli intbis Oſtern terte

„„Saitengpiel dem Werru.“

Schlichtes Lied für ſchlicht Gemüth
von

Gotthelf Moritz Rocke, Paſtor.
Preis 20 J fein gebunden 27
und werden Vorausbeſtellungen ſofort nach
Erſcheinen expedirt.

Ferner erſchien in meinem Verlage:
Special Karte des Delitzſcher Krei

ſes, Maaßſtab 87,500 mit color. Flur
gränzen 17 do. cart. 20 J.

Anſicht der Stadt Delitzſch à 25, 20
und 12 do. auf Briefbogen à 2
und 1 Anſicht des neuen Rath
hauſes auf Briefbogen à 1

Bechſtein, Fr. GnadengehaltsCompeten
zen verabſchiedeter Militairs vom Oberfeuer
werker abwärts. broch. 7

Stadt Cheater in Halle.
Mittwoch den Z. März:

Die Hochzeit des Figaro,
komiſche Oper in 4 Akten, Muſik von Mozart.

Donnerstag den A. März:
Zum Benefiz für Frl. Marie Siegmann:

Zum erſten Male
's Lorle,

oder
Ein Berliner im Schwarzwald,
Schwank mit Geſang in 1 Akt von Heſſe.

Vorher:
Zum erſten Male

Dame Tricolor,
oder

Die drei Weſten,
Luſtſpiel in 3 Akten, aus dem Franzöſiſchen

von W. Friedrich.
A. Döbbelin.

Zwochau.
Nächſten Sonntag Maskenball

Maskenanzüge ſind von Sonntag früh in
dem Koppſchen Lokale zu haben.

Entree 7
Kopp.

Cirque OlIympique
von

FSalomonski und Götze.
Auf allgemeines Verlangen mehrerer ge

ſchätzten Kunſtfreunde der Rätkunſt beabſichti
gen wir hier noch drei Vorſtellungen der höhe
ren Reitkunſt und Pferdedreſſur mit täglich
neuen Programms zu geben. Die Vorſtelun
gen finden ſtatt: Donnerstag, Freitag undSonntag. Anfang Abends 7 ühr. Das Nä
here die Tageszettel.

Veſcheinigung.
Der Wahrhiit gemäß beſcheinigt der Unter

zeichnete, daß das Orcheſterperſonal auch in
dem erſten Concerte des Herrn Gockel nach
dem alten Notenſyſteme geſpielt hat.

Halle, den 2. März 1852.

Muſikdirector.

ſt
er

Magdeburger Vahnhof.
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